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Affirmation we, H1664 -000 
ar 


I, Friedrich Walter LANDFRIED, at present interned by the British 


authorities, hereby affirm and say as follows:- 


(1) I, Friedrich Walter LANDFRIED, was Staatssekretär im Preussischen 
Finanzministerium from 1933 until 1944, and also Staatssekretär im 
Reichswirtschaftsministerium from March 1939 - Nov 1943, and was 
responsible for managing the affairs of the Präsident der 
Preussischen Staatsbank from 1 Jan 45 until the end of the war. 

I have been handed a document purporting to be a revised questionnaire 
prepared by the representatives of the four powers participating in 
the trial and FUNK's defence counsel. The questi of the said 
questionnaire have been reproduced below together with my answe 

I have also been handed a document purporting to be a revised 

Cross Interrogatory. ae questions of the said Interrogatory have 
been reproduced below together with my answers. 


In answer to the said questionnaire and the said Interrogatory 
ar at ii FREI f W > 
I say as follows:- Mp. Jy. MS: 


Bestäti: ung 


LANDFRIED, augenblicklich von den britisc 


Friedrich Walter LANDFRIED, war Staatssekretär im Preussischen 

sterium von 1933 bis Ende 194, von März 1939 bis November 

1943 zugleich Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium und 

mit der Führung der Geschäfte des Präsidenten der 

Staatsbank von 1 Jan 1945 bis zum Krieg: trasto. 

Es wurde mir ein neuer Fragebogen überreicht, der von Vertretern, 

der beim Nürnberger Prozess teilnehmenden vier Mächten und von 

FUNK's Verteidiger angefertigt sein soll. Ich habe die Fragen des 

genannten Fra ebogens nachstehend, zusammen mit meinen Antworten, 

wiederholt, 

Gleichzeitig wurde mir ein neues Kreuzverhör tiberrei 

unter Wiederholung der Fragen nachstehend beantwortet habe. 


In Beantwortung des Fragebogens und des Kreuzverhörs 
wie folgt: 
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Frage 1; Welches war Funks Einstellung zum Wirtschaftspolitik in den 

( besetzten Gebieten? 
isnt Ger III AN INN 
rau os H1664 -0003 

Die Einstellung Funks zur Wirtschaftspolitik in den besetzten Gebieten 

ergab sich zwangslaeufig aus seiner grundsaetzlichen Auffassung ueber die 
Notwendigkeit des Aufbaus einer planvollen Grossraumwirtschaft des europaei= 
schen,Kontinents nach Beendigung des Krieges. “yr erhofíte den deutschen Sieg 
und die deutsche Fuehrung in diesem Grosswirtschaftsraum.Er betonte aber bei 
jeder Gelegenheit,dass man nicht durch Vergewaltigung und Unterärueckung eine 


ET ee eu ee ey RU i rend ATT 


europaeische Zusammenarbeit Spean: koenne, sondern dass man die anderen Voelk 
RE ER Richtigkeit der eigenen Ueberseugung= Auffassung ueber= 
zeugen muesse und ihnen nicht die Moeglichkeit der Wahr+ung und Verwirkli= 
chung ihrer eigenen,regionalen Interessen nehmen duerfe. Nur wenn jeder Teil 

der europaeischen Wirtschaftsgemeinschaft zu seinen Rechte komme und die fuer 
ihn aus der Zusammenarbeit erwachsenden Vorteile imerlich anerkenne, koenne 


eine befriedigende Dauerloesung gefunden werden,Da FUNK im Kriege die dauern= 


de Befriedung Europas und ein gegenseitiges,besseres Verstehen der europaei= 


schen Voelker vorbereiten wollte,lehnte er jede AQ A. der Bevoelke= 


ER tr dr nition 


rung der besetzten Gebiete,die er als Freu nde Deutschlands gewinnen wollte, 


ab.Er erkannte aber l insbesondere den militaerischen Stellen gegenueber) 


— 


an,dass die besetzten Gebiete einen moeglichst grossen Beitrag fuer die 
Kriegfuehrung zu leisten haetten,dass sie z.B. viele fuer die deutsche Be} 
voelkerung unentbehrliche Virtschaftsgueter,die in Folge des totalen Einsat= 
zes der deutschen Kapazitaeten fuer die Ruestung nicht mehr hergestellt wer= 
den konnten,aus ihren Reserven oder aus neuer Fertigung zur Verfuegung stel= 
len muessten, = er sah darin auch eine wichtige und glueck cliche Loesung des 
Problems der Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens und Verhinderung groes= 


serer Arbeitslosigkeit in den besetzten Gebieten =,er trat aber fuer eine 


nn ne nn eet mete ans ee 


gleichzeitige, ERDE weitgehende Befriedigung der Beduerfnisde der 


NT A 


Bevoelkerung der besetzten Gebiete auch durch bisterung in DEUTSCHLAND und 


nn TE m 
o 
nn 


den befreunde ten | Laer alarn verfuegbarer Waren und TR = Bezahlung auskoemm= 


— » . ees 
mn es 
ne ET a EILEEN TA ERO ” oa 


licher Preise ein ïr vertrat den Standpunkt, rage es "wicht zuletzt auch im 


deutschen Interesse vorzuziehen sei moeglichst viele Fertigungen in die 
besetzten Gebiete zu verlagern und Lie Arbeitskraefte in ihrer Heimat zu 


ENTE PA Sr 9 3 NA ORIEL NARA Sd 


beschaeftigen, statt letztere in deutschen Tabriken einzusetzen. 
EEE gg 


di ais MA 


pap ES en, 
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Eine moeglichst weitgehende gel meinsame Planing der Bewirtgchaftung der 


=d 
y 
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verfuegbaren Rohstoffe wnd der Steuerung der Produktion durch Herstel= 
lungsgebote und = verbote hielt FUNK fuer erforderlich,Er konnte sich 
aber mit seiner Aufassung gegenueber den fuer die besetzten Gebiete 
entscheidenden Stellen nr bedi xt “urchsctasn.Da er im Interesse der 
deutschen Zivilbevoelkerung auch hae ufig militaerischen F Forderungen auf 


wirtschaftlichen Gebiet entgegentreten misste, wurde ihm oft der Vorwurf ge= 


macht,er denke zuviel an die Zeit ma Gen Kriege, 


Frage 2: War FUNK als Reichswirtschaftsuinister oder in irgend einer anderen 


Eigenschaft ermaschtigt,änweisungen an die Militaerbefehlshaber bezw, die 


Reichskanmissare fuer die besetzten Gebiete. s wie an die Chefs der Zivil= 


Waren diese der Reichsregierung unterstellt?% Wenn nicht,wem waren sie unter- 
stellt? 

antwort zu Frase 2: 

— nm 


” 


FUNK war weder als Rebhswirts harten in, ster noch in anderer 
EEE ne 


ne ee an ng -— 


O aaa 


ns ERE RA te 


Diese waren auch nicht der Re; hsregiering unterstellt,Die Militaerbe- 
. besetzten Gebiete «unterstanden dem Oberzormendo der 
‘ehrmacht und ueber dieses dem Fuehrer unmittelbar Die Reichskonmissare 
fuer die besetzten Gebiete und die Chefs der Zivilverwalt: mg in Elsass= 
lothringen u,s,w, ‚ebenso wie die Reichsstatthalter in Danzig = 
und den Warthegau,wie auch der Generalgouverneur in Polen nahme: 
in Anspruch ausschliesslich dem Fuehrer zu unterstehen Die Entgegennahme 
lchor Weisungen von den Reichani istern der Pachressorts lehnten 
sie ab.Diese konnten nur bitten, am 
Der Reichswrschall hatte in seiner Eigenschaft als Beauftragter fuer den 
Vier jahresplan ein W eisumgsrecht gegenweber den genannten Seller 
ler Praxis von ihnen anerkannt wurde,Ob dies auf einer Anordn ng des Pueh= 
ile ,oder ob sich die betei iligten Stellen lediglich der . ‚toritaet 


eichmarschalls bew cten,ist mir nicht bekamt, 
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Wurden die wirtschaftlichen Anweisungen fuer die besetzten Gebiete 


vom Beauftragten fuer den Vierjahresplan oder vom Reichswirtschafts= 


ministerium oder von beiden, gegeben? 


Re > 
G s 


Antwort zulraze 
Die wirtschaftlichen Anweisungen fuer die besetzten Gebiete wurden 


vom Beauftragten fuer den Vierjahresplan,nicht van Reichswirtscaftaniniseer 


TE BEE se ANETTE TE ER Pr ad wre see RIAD DIE LRAT RETTET IS un rere 
gegeben, Der Beauftrag te fuer den Vierjahresplan erteilte auch dem Reichs= 


ter Anweisungen genereller Art oder in Zinzelfrage: 


we 
taminister Arry 
+ 


die “usammenarbeit mit Jianstelkähen der besetzten Gebiete.Dieser konnte 


sich den letyteren gegemmeber nur auf Anweisungen des Vierjahresplans be= 


ruven oder Wuensche und Bitten aeussern.De? ahlen konnte er nicht, 


Frage l.: Welches war FINKs Einstellung bezueglich der ger „uspluenderung 
PE En 
besetzter Gebiete ‚insbesonlere mit Ruecksicht auf Aufkaeufe auf 


dem schwarzen Merkte und in Bezug auf die Herabsetzung des Valu= 


enkurses in den besetzten laendern? 


Antwottzu_ Frage Q: 
Wenn FUNK auch den Standpunkt vertrat,dass die besetzten Gebiete in 


moeglichst grossen Masse aui wirtschaftlichem Gebiet zuden eduerfaissen der 


iegfuchring beitragen muessten, so betonte er doch stets,dass die Vorausset= 


zung hierfuer die Aufrechterhaltung eines geordneten Wirtsc 


Dine notleidende ,hungernde und awsgepluenderte Bevoelkerung in den besetz 


bedeute =ganz abgesehen von der limensc! hlichxeit solcher Methoden, die 


er wiederholt stark her stne Gefahr und nicht eine Hilfe fuer die 


deutsche Kriegfuehring.Sr sah in dem 4 Repernanel hmen ger schwarzen 
ehr fuer die ʻufi sehterhaltung eines geor’ meten 


1 


eine besonders grosse Gef] 


iris ‚ftalebens und FE inmer nee: fuer ihre De Br und fuer ein 


rr aeea m anaman a mu 
mias Year an alle deutschen Stellen,ufkaeufe auf den schwarzen Merkten 


scheorfste Bestrafung be 


E 
und so 


er fand fuer diese seine Auffassung mumaechst bei den militaerischen Dienst= 
. m 
n, beim Vierjahre splan : x wenig Verstaendnis.rst als sich 


die katastrophalen Auswirkungen der inflation in GRIECHENLAND zeigten, gelang es 

schrittweise eine Beschraenkıng der Anforderungen Aurchzusetzen und eine 

Einschraenkung der Aufkaeufe auf den schwarzen *“serkten,schiiesslich im Jahre 
3 


1943 ein Verbot insbesondese hurchzusetzen,fuer das awch der 


naber in Frankreich nachär.ecklichst eintrat,das aber nicht 


4 Mer 


Militaerbefenls 
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FUNK unbedinst ab,obs 
w J 


strikt beachtet wurde, 


Die Herabsetzung der Val teniirse lehnte 


gleich sie bis zu meinem Ausscheiden aus dem Reichswirtschaftsninistieriun 


Dae os 
Dt mann 


im Novenber 1943 von den militaerischen Dienststellen,cber zeitweise auch 


a 


IJant um? 


den Vierjahresplan immer wieder gefordert w 


CP EA E” PR te 
vom Beaufti agten tuez nit 


der Bogruendung, dass der innere Kaufwert des Geldes in den besetzten ge= 


fwert der Mack in DEUTSCHLAND bei den geltenden Yalıtenkur= 


bieten dem Zauiyel 


sen nicht mehr entsprsche,und die Yehrmacht und die anderen deutschen Dienst= 


Heilen in den besetzten Gebieten dadurch alle Bedwerfnisse unverhaeltnis= 


maessig teuer bezahlen miessten „ FUNK bestritt diese letztere Tatsache 
nicht,verlangte aber Einschraenkung der deutschen Ausgaben in den besetzten 
Vebieten.Er wies darauf hin,dass ein Verlassen der festen Relation zwischen 


der Reichsmark und den Waehrungen in den besetzten Gebieten den letzteren den 


festen Boden unter den Fuessen entziehen und zur hemmungslosen Inflation mit 


ALP RA ANT DURACION Terre -< 
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allen ihren Folgen fuehren muesse.FUNK dachte dabei m,i, nicht an eine äus- 
wirkung auf den Wert der Reichsmatké,den er durch den im allgemeinen strikten > 


Stop der Loehne und “ehaelter,die straffen Preisbildungs= und Preiskontroll= 


PESENE PRIDA 


massnahmen, durch die Verhinderung groesserer schwarzer Maerkte in Deutsch- 


s 
{ 
Y 
j! 
i 
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land und die Unterbindung jeder Boersenspekulation als gesichert ansah, 


an 


el 


Er sorgte sich ernstlich um das Geschick der besetzten “aender,fuer das er 
die deutsche Verantwortung fuehlte.Sein starres "NEIN" gegenueber allen 


Forderungen auf Aenderung der Valutenkurse fuehrte auch zum Erfolg. 


Frage 8: 


Te aa > 
Welches war FUNKs Pol&ik und welche Massnahmen traf er bezueglich der 


Aufrechterhaltung der bestehenden wirtschaftlichen und socialen Ordnung 

in den besetzten Laendern? | 

“elche Haltung hat FUNK eingenamen und welche Massnahmen hatuer getroffen 
bezueglich der Aufreokterhaltung+der:bestehenden+wirtsehaftlichen-und+so*+ 
eielen:@rdmung+in Auferlegung von finanziellen Lasten auf die besetzten 


Laender,sowie die Verhinderung einer Inflation daselbst? 


| 7 
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FUNK war von sich aus nicht in der lage,llassnahmen zur Aufrechterhaltung 


Antwort zu Prage 5: 


der wirtschaftlichen und socialen Ordnung in den bestzten laendern zu 
treffen.Er konnte den zustaendigen Stellen gegenueber nur Anregungen geben 
und, soweit Auswirkungen auf das RBichsgebiet in Frage kamen, Wuensche 
aeussern.Aus seiner von mir zu Frage 1 geschilderten Grundeinstellung he- 
raus legte er groessten Wert darauf,dass die bestehende wirtschaftliche 
und sociale Ordnung in den besetzten Taendern nicht ueber das durch un- 
mittelbare Erfordernisse der Kriegfuehrung bedingte Mass hinaus beruehrt 
wurde.ir hat ueber diese Fragen mehrfach Besprechungen mit dem Reichs- 
marschail und mit Generalfeldmarschall Keitel,wie auch mit den Militaer- 
befehlshabern in Frankreich und Belgien gehabt, Insbesondere auf dem Ge- 
biet der Waehrungen hat er sich nachdruecklich immer wieder gegen alle, 
inflationistisch wirkenden Tendenzen eingesetzt.Er hat jeweils so rasch 
als moeglich nach der Besetzung die Zurueckziehung der Reichskreditkassen- 
scheine aus dem Geldverkehr der besetzten Gebiete verlangt und durchge- 
setzt.Durch seine imer wiederholten Vorstellungen beim Reichsmarschall 
ist es ihm gelungen,alle Bestrebungen,die “elation zwischen Reichsmark 

und den “aehrungen in den besetzten Gebieten zum Nachteil der letzteren 

zu aendern,abzuwehren,Auch als der Fuehrer selbst,ich glaube vom Leiter 
der Parteikanzlei - ‚mit dieser Frage befasst wurde und,wenn ich mich 
recht entsime im Fruehherbst 1943 angeblich bereits eine Nachpruef ng 

und Herabsetzung der Valutenkurse angeordnet hatte,begab sich FUNK zu 

ihm und kam nach einer mehrstuendigen Aussprache sehr gluecklich zurueck, 
ur teilte mir mit,dass es fuer ihn sehr schwer gewesen sei,den Fuehrer 

von der Richtigkeit seiner Auffassung zu ueberze.gen,dass jede finanzielle 
Ueberlastung der besetzten Gebiete und jede inflationistisch wirkende Nass- 
nahme nicht nur die betroffenen laender vor schwierigste lagen stellen, 
sondern sich auf den ganzen Kontinent und auch unmittelbar auf die “rieg- 
fuehrung auswirken muesse.Dies sei ihm aber jetzt gelungen,und der i 


Fuehrer habe éntschieden,dass die Valutenk:rse unveraendert bleiben sollten, 


Bei der Festsetzung der Hoehe der Besatzungskosten wurde das Reichs- 


wirtschaftsministerium im Allgemeinen nicht beteilgt.Sie erfolgte meines 
Wissens durch den Vierjahresplan mit dem OW und dem Reichsfinanmminister., 


Ob FUNK in seiner Eigenschaft als Praesident der Reichsbank an diesen 


Fragen beteilgt wurde,ist mir nicht bekannt. d Vy ir 
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Frage 6: Wie war FUNKs Haltung und welche Massnahmen traf er bezueglich 
der Anordnungen dos Chefs der “ivilverwaltung im Elsass, obert 
Wagner durch voldi dieser die Beschlagnahme đer frueher in 
z franzoesischen Besitz befindlichen, industriellen „Unternehmungen, 
insbesondere der Ralibergwerke ausgesprochen hat? 
a)welches war Wagners Antwort auf Punks Einspruch, falls ein 
solcher vorlag? 
b)Welche Gruende gab Wagner fuer seinen Standpunkt an? 
Antwort zu Frage 6: 
Ich erinnere mich,dass mehrfach weitgehende Meinumgsverschiedenheiten 
zwischen FUNK und dem Chef der Zivilverwaltung im ELSASS,Robert WAGNER, 
mit ziemlicher Schaerfe ausgetragen wurden.WAGNER hat sich dann imer da- 


rauf berufen,dass er allein dem Fuehrer unterstellt und nur ihm verantwortlich 


sei.Um die Auswirkung seiner Massnahmen auf das imerdeutsche Reichsgebiet 


~~ 


kuemmerte er sich nicht.Der krasseste,in meinem Gedaechtnis gebliebene “all 
ereignete sich anlaesslich der zur Einsparung von Arbeitskraeften und Ma- 
terial angeoräneten Rationalisierung des Bankwesens.Diese sollte nach den 
Plaenen des Reichswirtschaftsministeriums nach einheitlichen Grundsaetzen 
im ganzen Reichsgebiet durchgefuehrt werden.Diese “laene wurden vorher 

mit den oertlichen Dienststellen durch die Beamten des RM eroertert und 
die vorzunehmenden Zusammenlegungen und Schliessungen festgelegt.Entgegen 
dem bei den Vorbesprechingen festgelegten Plan oränete WAGNER ohne Be- 
teiligung des RM und ohne Ruecksicht auf die Auswirkung auf das “irtschafts= 
leben die Schliessng der Filialen der Berliner Grossbanken zuGunsten der 
Badischen Bank an und liess sich hiervon auch nicht abbringen, 

Dagegen ist mir nicht erimerlich,dass ueber die Beschlagnahme der 
frueher in franzoesischem Besitz befindlichen Unternehmungen im ELSASS 
Eroerterungen zwischen FUNK und WAGNER stattgefunden haben.Meines Erinnerns 
ist WAGNER auf diesem Gebiet voellig selbstaendig vorgegangen,und FUNK hat 
mit Ruecksicht auf die ihm bekamte Einstellung WAGNER,S und die Unmoeglichkei 
keit,sich ihm gegenueber durchzusetzen,davon abgesehen,auf die Dinge ueberhaup 
Einfluss zu nehmen.tediglich auf dem Gebiet des Kalibergbaus griff meines 
Exrinnerns der WM nach vorheriger Abstimmung mit dem Beauftragten fuer den 


Vierjahresplan und mit dessen Billigung ein: 


Es hatten,nachdem die elsaessischen Kalibergwerke I in Verwaltung des 


[oa por 
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Chefs der Zivilverwaltung genommen und von diesem pachtweise als besondere 
Vermoegensmasse der Preuss,Bergwerks= und 4uetten A.G. (PREUSSAG) zur 
Bewirtschaftung im Interesse der deutschen Kriegswirtschaft uebertragen 
worden EAN die Regelung der Zigentumsverhaeltnisse bis nach 
dem Kriegsende zurueckgestellt werden solltef ‚Bestrebungen der deutschen 
Unternehmungen eingesetzt,die vor 1915 Higentuemer der Kaligruben gewesen 
und ihres Eigentums auf Grund des Versailler Vertrages verlustig gegangen 
waren,eine Entscheidung des Reichsmarschalls oder des “uehrers zu erwirken, 
dass sie ihr altes Eigentum schon vor Kriegsende kaeuflidks=ch zuruecker- 
werben koennten.Das RUM ist diesen Plaenen von Anfang an entgegengetreten, 
da Minister FUNK auf dem Standpunkt stand,dass diese “ragen erst durch 

den Fréiedensvertrag ihre Loesung finden koennten,und die 4rfordernisse 
der Kriegswirtschaft durch die Zwischenloesung gesichert seien, 

Es wurde schliesslich seitens des RIM die Zustimmung des Beauftragten 

fuer den Vierjahresplan erwirkt,mit dem Chef der Zivilverwaltung im Elsass 
die mit der PREUSSAG zur juristischen “estlegung ihrer Pflichten und 
Rechte bei der Bewirtschaft.ng der Kalibergwerke abzuschliessenden Vertraege 
festzulegen.Obgleich der RM annehmen konnte,dass zwischen ihm und dem Chef 
der Zivilverwaltung ueber alle wesentlichen Pu nkte der mit der PREUSSAG 
abzuschliessenden Veffraege Vebereinstimmung bestehe,erfuhr er ploetzlich 
durch die Zeitungen,dass der Chef der Zivilverwaltung ohne Beteiligung des 
RWM eine Keroränang erlassen hatte,die nach ihrer Formulierung den Ein= 
druck erwecken musste,der Chef der Zivilverwaltung beabsichtige durch sie 
eine entgiltige Entscheidung ueber die Zigentumsfrage zu treffen.Hierueber 
kam es zwischen FUNK und WAGNER zu erregten Auseindndersetzungen.Schliess= 
lich stellte sich heraws,dass es sich bei der Veroränung um eine wenig 
glueckliche Formulierung handelte,und dass die Rechtsberater des Chefs der 
Zivilverwaltung durch sie nur die juristischen Voraussetzungen fuer den 
Abschluss der Yertrae ge zwischen diesem und der PREUSSAG hatten schaffen 
wollen, dass diese selbst aber nach den mit dem RM abgeschrochenen,mit der 
PREUSSAG verhandelten Entwuerfen abgeschlossen,also die Eigentumsfrage 


voellig offen gelassen werden sollte. 
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Frage 7:Haben Sie jemals eine Anweisung gegeben,wonach die Veberfuehrung 


at 


des Vermoegens,insbesondere des Aktienbesitzes von im besetzten 
@ebiet befindlichen Personen und Unternehmungen an deutsche 
Unternehmer unter Mithilfe der Gesfapo von Närtschaftsninisterium 
vorgenommen werden sollte? we 
Antwork zu Nein. Ich werde ein Eingreifen der Gestapo in wirt- 
———“Schaftliche Angelegenheiten im Gegenteil schaerfstens missbilligt und den 
Hinister gebeten haben,einem solchen Eingreifen entgegenzutreten. 
Frage 8: Haben Sie jemals eine derartige Anweisung von FUNK erhalten? 
uber au Benge de 
Nein. Sie haette awh voellig der grundsaetz3ichen 
Einstellung von F UN K widersprochen,der bei der Durchfuehrung des Au; 
(Beauftragten fuer den Vierjahresplan,mit den zustaendigen Stellen in 
den besetzten Gebieten,insbesondere in Holland und Huxemburg ( _ hier 
in der Zeit vor seiner Einbeziehung in das deutsche Reichsgebiet _) 
eine moeglichst weitgehende Kapitalverflechtung anzubahnen und hierfuer 
deutsche Wirtschaftskreise zu interessieren,wiederholt betont und auch 
seine Mitarbeiter entsprechend angewiesen hat,dahin zu wirken,dass von 
jedem Zwang abgesehen und weitgehendst auch dafuer Sorge getragen werde, 
dass den auslaendischen Wirtschaftskreisen,die sich bereit erklaerten,de.t= 
sche Beteiligung in ihre Internehmungen aufzunehmen, die Beteiligung an 
deutschen Unternehmungen angeboten werde,was allerdings praktisch nur 
schwer durchfuehrbar war.FUNK hat es in Kauf genommen, dass ihm sein be= 
hutsames Vorgehen bei der"#apitalverflechtung " und das langsame Fort= 


schreiten derselben von den verschiedensten Stellen wiederholt zum 


Vorwurf gemacht wurde. 


Frage 9. Haben Sie insbesondere dem Referenten Dr,S@ager jemals eine Anweisung 
u a . Ss 


gegeben,dahin zu wirken,dass die Accumulatorenwerke in Berlin -laagen 
die Beteiligung eines Herrn Leon Laval aus Luxemburg an der"Societe 
- 1 


anonyme des accumulateurs Tudor" erwirkt,und dass die “estapo bei dieser 


-Tranikkibmsum-Hithilfe Transaktion um Mithilfe ersucht werden soll,wie 
dies die Anklage unter Bezugnahme auf Dokument Fr,8i3- 81, behauptet? 
Antwort zu Frage 9 : 


Ne in. Ich kam mich nicht erinnern, jemals,bevor ich den "ragebogen 
des Dr.SAUTER vom 4.“ebruar gelesen habe,von einer "Societe anonyme 


des accumulateurs TUDOR und einem Herrn Leon LAVAL,sowie davon gehoert 
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zu haben,dass die Beteiligung des Herrn laval durch die Accumulatoren- 
werke Berlin - “agen zur Eroerterung stand und im RM bearbeitet wurde, 

Ich kann mir auch nicht vorstellen,dass Dr, SAAGER in einem solchen Falle 
die Mitwirkung der Gestapo ueberhaupt nur in ra egung gezogen haben 
koemte.Ganz abgesehen davon,dass ihm die grundsaetzliche Einstellung 

des Ministers,wie auch die meine,die jedes Zingreifen der Gestapo in 
wirtschaftliche Angelegenheiten ablehnte,bekanıt war,war er auch selbst 
als Jurist alter Schule von staerkstem Rechtsempfinden getragen und 


meiner Ueberzeugung nach ein grunäsaetzlicher Gegner solcher Methoden, 


Frage lo: 


oe 
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Mussten Sie nach der im Ninisterium geltenden Seschaeftsordnung 


von einem derartigen Schritt eines Referenten nicht unterrichtet werden? 
Antwort zu Frage lo: 

Bei der grundsaetzlichen Bedeutung eines solchen 
Schrittes ist die Frage zu bejahen.Ich wuerde in einem eigenmaechtigen 
Vorgehen eines Referenten oder Abteilungsleiters in einer solchen Frage 
einen Verstoss gegen seine Dienstpflichten gesehen haben, 
Frage 11: / 

Wann begarm der Angeklagte FUNK in seiner Eigenschaft als - ATA 
ralbevollmaechtigter fuer die Wirtschaft sich mit den Massnahmen, die 
von den einzelnen Ressorts fuer einen Hi vorbereitet waren, zu 
beschaeftigen und in welchem Awsmasse waren diese “assnahmen schon von 
seinem Amtsvorgaenger geplant und eingeleitet worden? 

Antwort zu Frage 11: 

Dass in den einzelnen Ressorts vorsorglich Massnahme n 
fuer den Kriegsfall vorbereitet wurden,war mir in meiner Bigenschaft 
als Staatssekretaer des Preuss. Mnangninisteriw =ms bekamt, 

Meines Erimerns habe ich PREISEN ersten Mal in einer Sitzung im 
Reichsministerium des Innern ,die etwa Ende 1936 aie Anfang 1937 
stattgefunden haben wird,erfahren.Hier wurde die Frage der -bgren=- 
zung der Zustaendigkeiten zwischen dem “ei chswirtschaftsminiaterium 
und den wirtschaftlichen Dienstellen des “berkommandos der Wehrmacht 
so wie die Frage der Einrichtung der Landeswirtschaftsaemter und. 
Wirtschaftsaemter,ihr organisatorischer Aufbau und die Aufgaben = 
abgrenzung ‚sowie die hawshaltsrechtlichen Folgen besprochen, 

J Nupe 
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Es wurde dabei darauf hingewiesen,dass diese vorbereitenden Massnah= 


men fuersorglich fuer den “all einer “obilmachung,aber auch fuer den 


“all getroffen werden messten,dass die wirtschaftliche Entwicklung die 
: Einfuehrung von Zwangsbewirtschaftungsmassnahmen erforderlich mache, 
| Hieraus entnehme ich,dass jedenfalls im Reichswirtschaftsministerium 


| zu dieser Zeit,also unter dem Amtsvorgaenger von FUNK,Dr, SCHACHT, 
5 


solche Vorbereitungen getroffen wurden,Wann in den anderen  Redérts 
Ressorts,die zum Zustaendigkeit des Gensrslberölisnschtigten fuer 

die Wirtschaft gehoe:ten,mit Forbereitungen begon:en wurde,ist mir 
voellig unbekamt.;ch habe von der beabsichtigten Einrichtung eines 
Generalbevollmaechtigten fuer die Wirtschaft im Kriegsfall und seinen? 
Aufgabenkreis „sowie Naeheres ueber die von den Ressorts fuer den Kriegs- 
fall getroffenen vorbereitenden Massnalmen erst in den letzten August- 
tagen 1939 erfahren.Diese Fragen wurden im Misterio nicht von mir, 
‘sondern von dem "Staatssekretaer fuer Sonderaufgaben "Dr, POSSE,der 

in einem Nebengebaeude des Ministeriums untergebracht wr, mif einem 
besonderen Stabe bearbeitet, 

Ich kann auch keine Angaben darueber machen,wann Reichsminister FUNK 
begonnen hat,sich mit den von den Ressorts fuer den Kriegsfall vorbe- 
reiteten Massnahmen zu beschaeftigen,Aus der Tatsache,dass er mit mir 
zum ersten Mal in den letzten Augusttagen 1939 darueber gesprochen hat, 
glaube ich aber schliessen zu nennen a er sich vorher jedenfalls nicht 


ee ET AS a 


naeher damit befasst hat, zumal er auch Staatssekretaer Be posse sehr 
aan r PRET ED CN Ne ws RETTET ug, 

selten empfangen sit, 

Frage 12; Wurden FUNKs Vollmachten als Generalbevollmaechtigter fuer 
N 5 

die Wirtschaft gegenueber den anderen Wirtschaftsressorts und der Organi- 


sation fuer die Ausuebung dieser Vollmachten(Fuehrungsstab) auf den 


Sie an,wann sich dies era GREEN, Umstaenden und welche 


Vollmachten dem Angeklagten FUNK verblieben, 


Antwort zu Frage 12; 


~ 


Wenn ich die Dinge,die sich vor meinem Eintritt in das Reichswirtschafts- 
ministerium im Marz 1939 abgespielt haben,richtig beurteile,so war der 
Plan der Einrichtung eines "Generalbevollmaechtigten fuer die Wirt- 


schaft?" ‚der dem Fuehrer unmittelbar unterstehen sollte,und in dessen 


Hana die saemtlichen wirtschaftlichen Ressorts de Y IN 
Al. Yi / Y 
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steriun,Reichsministerium fuer rnaehrung und Landwirtschaft , Reichsfinan 
nanzninisterium,Reichsbank,Reichsarbeitsninisterium und Reichskommissar 
fuer die Preisbildung)eine oberste “pitze und “usammenfassuung finden 
sollten, fuer den Sriegsfall auf eine Anregung von Dr. SGHACHT zurueck- 
zufuehren,der sich in dieser Eigenschaft eine starke Stellung gegenueber 
dem Beauftragten fuer den Vierjahresplan,der tatsaechlich diese Vollmach- 
ten schon in Friedenszeiten in seiner Hand vereinigte,schaffen wollte, 
zudem er in schaerfstem Meinungsgegensatz auf wirtschaftspolitischem Ge- 
biet stand,Schon dadurch,dass bereits bei den vorbereitenden Massnahmen 
die gesamte Rwestungsproduktion in weitem Sinne aus der Zustaendigkeit 
des Reichswirtschaftsninisteriums herauusgenommen,dem Wirtschaftsstab 
des “berkommendos der Wehrmacht zur Betreuung durch ihre Dienststellen 
usberlaghen wurde,war die Zusaumenfassung der Wirtschaftsressorts durch 
den Generalbevollmaechtigten in einem entscheidenden Punkte durch - 
brochen.Da @udem beim Eintritt „ges sriegstalls nicht mehr EINER, sondern 
FUNK Reichswirtschaftsninister war, der sich Goering als Desuftrecten fuer 
den Vierjehresplan 3 in alien Fragen bedingungslos unterordnete ‚war ei- 
seasick vom Tage seiner Einrichtung an fuer einen ET er 
tigten fuer die Wirtschaft" neben dem Vierjahresplan kein Raum und er 


es, 


hat sich auf die Unterzeichnung von den “essorts vorbereiteter "erord- 


nungsentwuerfe, die die Billigung des Beauftragten fuer den “ier Jahresplan 
gefunden hatten,sowie auf die eigentlichen ¿ustaendiskeiten pre Wirtschaft; 


ministeriuns und der Reichsbank beschraenkt. Die Dienststellen des Vier- 
Jahresplans und des Generalbecvollmaechtigten fuehrten aber nn “essort- 
und “apierkrieg miteinander,waehrend die "Fuehrungstsaebe" bei den 
Landesregierungen,bezw, Oberpraesidenten und Reichsstatthaltern praktisch 
nicht in “rscheinung traten,da jedes Ressort ummittelbar mit seibnen 
nachgeordneten Behoerden im Lande verkehrte.Die tatsaechliche einheitliche 
Ausrichtung und Steuerung der Wirtschaft lag in der ersten Kriegszeit un= 
| bestritten in der Hand des Reichsmarschalls Goering als Beaufdifgten fuer 
den Vierjahresplan .“s war nur die formelle Anerkennung des tatsaechlichen 
Ad “ustandes als FUNK meines Erimerns vor Beginn der deutschen Offensive im 
EEE im Fruehjahr 194.0 in einer Besprechung beim Reichsmarschall zus 


AS Sin 


stimmte,dass seine Zustaendigkeit als "Generalbevollmaechtigter fuer die 


Wirtschaft" auf die Ressortzustaendigkeit des Sh re 


hb. Saw 
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und der keichsbank beschraenkt w.urde,waehrend sie im uebrigen auch 


formell auf den Beauftragten fuer den Vierjahresplan ueberginz. 


“ie bisher neben und gegeneinander arbeitenden Staebe in der Zentral- 


instanz wurden verschmolzen, die "Fuehrungsstaebe" im Lande dem Vierjahres 


plan unterstellt.Praktisch bedeutete dies fuer FUNK,dass er in seiner 
Eigenschaft als" Generalbevollmaschtigter fuer die Wirtschaft" nur 

noch das erweiterte Verordnungsrecht,das ihm ueber das des einzelnen 
kessortsninisters in dieser Eigenschaft zustand, im Geschaeftsbereich des 
Reichswirtschaftsministeriims und der Reichsbank fuer das Reichsgebiet 
behielt, 


Frage 15: Welche Haltung nahm FUNK bezueglich der Annahme und Beobach# 


e j 
tung gestzlicher Vorschriften fuer die Entschaedigung von 


AA a 
ben ein? 


Juden bei ihrer Entfernung aus dem deutschen Wirtschaftsle= 


Antwort zu Frage 15: 

Als ich Ende Maerz 1939 in das Reichswirtschaftsministerium beru- 
fen wurde und zum ersten Mal mit FUNK in naehere Beruehrung kam,war 
die Gesetzgebungf ueber die Ausschaltung der Juden aus dem deutschen 
Wirtschaftsleben bereits abgeschlossen.Er hat mit mir nie darueber ge- 
sprochen,welche Stellung er bei der Bearbeitung und Beratung der “esetz= 
bezw.Verordnungsentwuerfe eingenommen hatte,wie er es ueberhaupt stets 
vermieden hat,mir gegenueber Massnahmen oder Anordnungen des Fuehrers 
oder des Reichsmarschalls zu kritisieren,Ich kann daher keine Angaben 
darueber machen,welche Stellung FUNK bei der Annahme der gesetzlichen 
Vorschriften eingenomen hat, 
Dagegen hat FUNK bei meiner Amtsuebernahme als Staatssekretaer des Rill 
mich darauf hingewiesen,dass auf dem Gebiete der Entfernung der Juden 
aus dem deutschen Wirtschaftsleben in einer besonderen Abteilung noch 
die Veberfuehring der frueher juedischen Betriebe aus der treuhaenderi= 
schen Verwaltung in das Eigentum arischer Bewerber,die die nachgeordneten 
Behoerden durchfuehrten,bearbeitet werde ,Ermachte es mir zur Pflicht, 
der Taetigkeit dieser Abteilung,die in ihrer Leitung mehr nach poliéti= 
schen,als nach sachlichen “esichtspunkten besetzt sei,meine besondere 
Aufmerksamkeit zuzuwenden.Es muesse unter allen Umstaenden vermieden 


werden,dass sich bei der "Arisierung"der Betriebe irgend jemand unges 


rechtfertigt bereichere. If Ni oe 
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| Er aeusserte sich sehr scharf darueber,dass bei der Entfernung der 
Juden aus dem deutschen Wirtschaftsleben,die er als solche als unbe- 
dingt erforderlich bezeichnete, Uebergriffe und Verletzungen der erlas- 
senen gesetzlichen Vorschriften vorgekommen seien,ohne meines Erinnerns 
Einzelbeispiele dafuer anzufuehren.äs habe nicht in seiner Macht gelegen, 
diese Uebergriffe zu vernindern.Er liess durchblicken,dass er mit der 
Art und dem Tempo der Entfernung der Juden auus dem Wirtschaftsleben 
nicht einverstanden sei.“it sichtlicher Erregung betonte er,wenn mit 
der Unterschrift des Fuehrers ein gesetzliches Verfahren festgelegt sei, 
duerfe sich keine Stelle in DEUTSCHLAND ueber diese Vorschriften hinweg- 
setzen, 

Mir ist bekannt,dass FUNK ueber diese Fragen mehrfach lebhafte 
Aussprachen mit Gauleitern hatte,und dass er diesen gegenueber aus 
seiner Einstellung kein Hehl machte, 

Meine Aussprache mit FUNK ueber die "Arisierung der Betriebe" ist mir 
besonders in Erinnerung geblieben,weil FUNK bei dieser Gelegenheit zum 
ersten Mal auf politischem Gebiet,auf dem er sieh sonst mir gegenueber 
vor Allem in der ersten Zei sehr zurueckhaltend war,staerker aus sich 
heraus ging,Die Wnterredung hat mich damals stark beeindruckt und mich 
FUNK menschlich naeher gebracht, 
Frage 1: Sie waren mehrere Jahre hindurch der naechste Mitarbeiter 
des Ministers FUNK und kennen daher auch seinen Charakter und 


seine menschliche und politische Binstellung;ist das richtig 


NAL 


und was koennen Sie hierueber sagen? 
Antwort zu Frage 1: 

Ich war von Ende Maerz 1939 bis Ende November 1945 Staatssekretaer 
oe Reichswirtschaftsministeriums und als solcher der naechste Mitarbei= 
ter des Ministers FUNK.Waehrend dieser Zeit bin ich taeglich,wean der 
Minister oder ich nicht von BERLIN abwesend waren,mehrere Stunden mit 
ihm zusammengewesen,zun grossen Teil auch zu Aussprachen unter 4 Augen, 
Vor meiner Amtsuebernahme kannte ich FUNK nur ganz fluechtig aus gelegent- 
lichen,dienstlichen Besprechungen,die ich mit ihm als dem Staatssekretaer 
in Ministerium fuer Volksaufklaerung und Propaganda in meiner Rigenschaft 
als Staatsselretaer des Prewss .Finanministeriums hatte.Vor 1933 war mir 


FUNK nur dem Namen nach als Schriftleiter der Boersenzeitung und aus sei= 


nen Veroeffentlichungen bekannt, ij j, Voy pr 





mm ; 


Waehrend der Jahre unserer dienstlichen Zusamnenarbeit bin ich FUNK nicht 
nur dienstlich,sondern auch menschlich sehr nahe gekommen,Seine Beziehungen 


zu mir waren eigentlich weit eher gegenseitig kameradschaftlich,als die zwis 


schen den Vorgesetzten und Untergebenen, 


FUNK ist im Grunde eine weiche,zum Nachgeben und Kompromiss neigenäe Natur, 
fuer sich selbst anspruchlos und bescheiden,immer bestrebt,anderen Freude 
zu machen,Repraesentationspflichten und Aufwand lagen ihm nur wenig,er” 
war-eber-in»der Gestaltung seines persoenlichen Lebensstils(Ausstattung 
der Dienstwohnung u.s.w.)stark von seiner von ihm imig geliebten Gattin, dic 
ibn stark beeinflusste,abhaengig.Er ist alles andere als ein Gewaltmensch, 
Er lehnt innerlich jede Gewaltmassnahme ab und sucht in allen Lebenslagen 
nach einem Ausgleich .Be-lassst sich aber durch starke,energische Naturen 
leicht beeinflussen.So hat es manchmal dienstlich zwischen uns Schwierigkei- 
ten gegeben,dass er eine bereits getroffene Entscheidung im Sime eines 
Besuchers,der dann noch einmal unter 4, Augen auf ihn einredete und ihm 
energisch zusetzte,wieder umstiess. 

FUNK ist in erster Linie eine receptiv veranlagte,kritische Natur mit 
einer ausgesprochen raschen Auffassungsgabe und ein Meister in der For- 
mulierung und in der journalistischen Auswertung und Propaganda. 

Seine Staerke lag weniger in der Gestaltung eigener praktischer Ideen- 
abgesehen von dem Gebiet des Geld- und Waehrungswesens ‚dem sein besonderes 
Interesse galt -,so meisterhaft er auch theoretische Fragen aufzurollen 
und zu ercercertern eroertern verstand.Um so treffender war sein Urteil 
ueber die Durchfuehrbarkeit ihm vorgetragener Plaene,und im Falle ihrer 
Billigung wusste er die besten Wege zu ihrer Durchfuehrung aufzuzeigen, 

In seinem ausserdienstlichen Leben galt sein Hauptinteresse der Kunst,auf 
allen Gebieten,vor Allem dem musikalischen, 

Dienstlich war er,wie schon gesagt,vor Allem am Bank - ‚Geld- „und Boer- 
senwesen interessiert;er fuehlte sich weit mehr als Reichsbankpraesident 
wie als Reichswirtschaftsminister auf dem richtigen Piatve Er hat mo. 

das Amt des Reichswirtschaftsministers nur auf den persoenlichen Wunsch 
Adolf HITLERS webernommen,hat aber selbst gefuehlt,dass er diesem Ant 
nicht voll gewachsen war.Desshalb nahm er auch in zunehmendem Masse 
Einbrueche anderer Minister in seine Zustaendigkeiten in Kauf,selbst auf 
die Gefahr hin,dass dadurch sachlich zusammengehoerige Dinge auseinander= 
gerissen wurden.iienn man ihn darauf hinwies,gab er zur Antwort: 
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"Ich bin inmer bereit einen Teil meiner Verantwortung abzugeben,wenn andere 


sich danach draengen;fuer mich erstrebe ich keine neuen Verantwortungen"Y 


de hat sehr stark unter der a sta von der Parteikanzlei und vom 
ee gelitten, Persoenlich waere er sicher am Liebsten schon sehr 
bald als Minister zurueckgetreten und haette sich auf das Amt des Reichsbank- 
praesidenten beschraenkt, zumal er durch seinen Gesundheitasustand haeufig in 
seiner Arbeitsfaehigkeit stark beschraenkt war.Was ihn hielt ‚war das fuer 
alle seine Handlungen ausschlaggebende ,persoenliche Treweverhaeltnis zu 
Adolf HITLER,das auch das Fundament seiner politischen Einstellung war, 

Von heisser Vaterlandsliebe beseelt sah er nur in und durch HITIER die 
Moeglichkeit einer Rettung DEUTSCHLANDS, dessen Unglueck er mit dem groess- 
ten Teil des deutschen Volkes auf den Versailler Vertrag zurueckfuehrte. 

Als ich im Sommer 1943 mehrfach offene Aussprachen mit ihm ueber die Kriegs- 
lage,die innen- und aussenpolitische Entwicklung und viele unverstaendliche 
Massnahmen der Parteistellen hatte,endeten diese inmer wieder damit,dass er 
sagte :"So lange der Fuehrer lebt kann sich alles nur zum Besten fuer 
DEUtschland und die ganze Welt wenden. "Gegenueber den grossen Zielen glaubte 
er muessten die Fehler und auch Haerten in Kauf genommen werden."Der Fuehrer 
wird alles in Ordnung bringen,wenn er sich dafuer frei machen kann ."Danit 
ging er weiteren Eroerterungen aus dem Wege.Er litt aber offensichtlich 
staerkstens darunter,dass er selbst keine Moeglichkeit hatte,von ihm fuer 
noetig erkannte Aenderungen durchzusetzen. 

Ich habe es mehrfach erlebt,dass er sich mit die Arbeit des Ministeriums be- 
treffenden Fragen zum Fuehrer begab,aber bei seiner Rueckkehr nach mehrstuen- 
digem impfang mitteilte,er habe die Fragen nicht zur Sprache bringen koennen, 
Er war dann von den grossen,ihm gegenueber vom Fuehrer entwickelten Ideen so 
beeindruckt,dass er fuer die Tages-sorgen und -aufgaben manchmal fuer Tage 
nur schwer dnteresse aufbringen konnte, 

So sehr FUNK den Fuehrer selbst verehrte und im Reichsmarschall Hermann GOERING 
eine ueberragende Persoenlichkeit erblickte,so wenig fwehlte er sich m.5, 
mit manchen einflussreichen,hohen Parteistellen wesensverwandt.%x war eine 
viel zu gerade Natur,als dass er sich mit ihren liethoden haette abfinden 
koennen.Er war alles andere,als ein Bevolutionaer, Wenn ihm auch seinem Wer- 
degang nach eine"buerokratische Verwaltungsarbeit" nicht lag,so erkannte er 


doch ihre Notwendigkeit und die Verdienste eines kenntnjsrgichen und sauberen 
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Berufsbeantentums rueckhaltlos an,Anordnungen ome Rechtsgrundlage ‚sozu- 
sagen aus "revolutionaerem Recht"auf Grund seiner,bezw. der Partei Macht- 
stellung zu treffen,hat er immer abgelehnt; wenn er von Staats- oder Par- 
teistellen in seinem Geschaeftsbereich willkuerlich getroffenen Massnahmen 
erfuhr,so ging er gegen diese vor,auch wenn es sich um Persoenlichkeiten 
handelte,mit denen er sonst befreundet war.Ich entsinne mich in dieser Be- 
ziehung auf sehr erregte Auseinandersetzungen mit dem Staatssekretaer fuer 
Fremdenverkehr und Leifer der Reichsgruppe Fremdenverkehr in der Reichswirt- 
schaftsKammer Hermann ESSER und dem Reichsstatthalter und Gauleiter in 
SACHSEN ,MUZSCEMANN, 

Allerdings-hat er seine Auffassung haeufig nicht durchsetzen koennen, 

Zusammenfassend moechte ich sagen,dass FUNK sicherlich stets 

das Beste gewollt hat,und dass ihm die deutsche Wirtschaft neben vieler po- 
sitiver Leistungen auch zu verdanken hat,dass er manche ueberstuerzte, 
revolutionare Massnahme,die von Farteistellen betrielßen wurde,verhindert hat, 
Auf die mao Entwicklung q... er keiner lei Einfluss.Nach meiner 


Ni EEE En AEE VED ER NLL ALLL ILA ERLERNTE 


festen Veberzeugung hat an bis zuletzt nicht an den Ausbruch eines > Srtogas 


geglaubt. ‚Dass DEUTSCHLAND bei seiner geographischen Lage ebenso,wie seine 
anes RIN 
oia eine starke Wehrmacht und ein wirtschaftliches Ruestungspotential 
benoetige,entsprach seiner Ueberzeugung,wie der der ueberwiegenden liehrheit 
des deutschen Volkes.Ich bin usberzeugt,dass er bei der Mitarbeit zur Schaf- 
fung dieser Faktoren im Rahmen seines Arbeitsbereichs geglaubt hat,dem Frieder 
und nicht dem Kriege zu dienen, 
Ereg ge 15.Welches war FUNKs Einstellung bezueglich der Anwendung von Terror 
und Gewalt?Hat er gegen deren Anwendung Widerspruch erhoben? 
“oennen Sie einige typische Beispiele eines derartigen Wider= 
spruches anfuehren? 
Antwort zu Frage 15: 

FUNX war ein grundsaetzlicher Gegener der Anwendung von Terror 
und Gewalt.Er betonte,dass ein autoritaerer Staat sich am allerwenigsten 
derartiger littel zur Durchsetzung seiner Ziele zu bedienen brauche,da 
er in der lage sei,fuer Alles von ihm als noetig erachtete die gesetzil i= 
chen Voraussetzungen zu schaffen.Wenn innerhalb seines “eschaeftsbereichs 


Massnahmen ohne Rechtsgrundlage getroffen wurden oder bestehende gesetz= 


liche Vorschriften nicht osea wurden,so.schritt er dagegen ein, Im intste: 
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rium selbst kann ich mich waehrend meiner Amtszeit auf keinen Fall besin- 


nen,der ein Linschreiten erforderlich gemacht haette Dagegen hatte FUNK 
haeufig auf diesem Gebiet Auseinandersetzungen mit einzelnen Gauleitern, 
insbesondere mit MUTSCHMANN, SACHSEN ‚der immer wieder gegen Wirtschaftler 

und Beamte ohne Rechtsgrundlage vorging,auch Geschaefte schloss ,Betriebsfueh- 
rer absetzte,Maerkte verbot u.s.w n vielen Faellen gelang es FUNK die Rueck- 
gaengigmachung ungesetzlicher dd durchzusetzen,in anderen musste er 
sich dem politischen Druck ‚vor Allem des leiters der Parteikanzlei fuegen, 
Bei der Leenge der Zeit und der starken Schwaechung meines Gedaechtnisses 
durch lo monatliche Haft bin ich leider nicht mehr im Stande die Zinstel- 
lung FUNKs durch konkrete Einzelbeispiele zu belegen, 

Ich glaube aber noch besonders hervorheben zu sollen,dass FUNK auch fuer 

die besetzten Gebiete die Anwendung von “error und Gewalt besonders miss- 
billigt hat.Er stand,obgleich er sonst mit G auleiter KOCH , OSTPREUSSEN, sehr 
befreundet war, dessen “nterdrueckungspolitik in der UKRAINE besonders ab- 
lehnend gegeueber,wie er auch die von FRANK im Generalgouvernement beschritte- 
nen Wege nicht fuer richtig hielt.Er hat sich aus diesen Gruenden noch mehr 
als im Westen mit seinem Ministerium aus der Bearbeitung der Angelegenheiten 
der besetzten Ostgebiete -abgesehen von Geld- und Bankfragen - herausgehalten, 
auch die Bearbeitung der treuhaenderischen Verwaltung und Vérwertung der 

in *olen beschlagnahmten Vermoegenswerte abgelehnt,di e daraufhin unmittelbar 


durch den Beauftragten fuer den Vierjahresplan erfolgte, 
FUNK war sich bewusst,dass es ihm,soweit es sich nicht um umit- 


telbare Fragen seines Ressorts handelte,in solchen poltischen Fragen an jeder 
Durchschlagskraft fehlte,und so zog er es vor,sich voellig abseits zu halten 
und nicht in Dinge einzunischen, die er nicht aendern konnte,Er hat aber,wenn 
sich fuer ihn die Gelegenheit dazu bot, aus seiner Einstellung z.B.dem Leiter 
der Parteikanzlei Nartin Bormann und dem Reichsorganisationsleiter und Leiter 
der Deutschen Arbeitsfront Pr.IEY geg enueber kein Hehl gemacht.Po hat er gegen 
letztenen auch durchgesetzt,dass die von LEY beabsichtigte Veberfuehrung der 
¿omic “onsumgenossenschaften in das Eigentum der DAF durch eine 
Anordnung des dilata und Ausfuehrungsbestimmungen des Reichsmarschalls auf 


rechtliche Grundlage gestellt wurde, 


| Mo 
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II, Kreu fragen, 


A, betrifft wes 2, | 
I,Hat Funk oder seine Vertreter mit den in Frage 2 genamnten Stellen 
4 


bezueglich der Wirtschaftspolitik in besetzten laendern Besprechungen 
abgehalten? 


if.Haben Funk oder seine Vertreter mit dem OKW bezueglich der Wirtschafts- 


politik fuer besetzte Gebiete Besprechungen abgehalten oder ihm Iñ- 
3 


struktionen erteilt? 
Antwort zu A: 
I FUNK oder seine Vertreter haben mit den in Frage 2 genamnten Stellen 
keine Besprechungen ueber iia der grundsaetzlichen Wirtschaftspolitik in 
den besetzten Gebieten abgehaltd, a FUNK ueber diese Fragen in keiner seiner 


Antselgenschaften zu bestimmen hatte.“ohl haben aber auf Grund von Weisungen 
des E Beauftragten fuer den Vierjahresplan oder auf Ersuchen des OKW Besprechun- 
gen FUNKs oder seiner Beauftragten mit den genannten Stellen ueber wirtschaft- 
liche Einzelfragen in den besetzten Gebieten,insbesondere dann stattgefunden, 
wenn es sich um Auswirkungen auf das Reichsgebiet handelte.Vor “llem,wenn es 
sich um Fragen des Geld- und Bankwesens handelte,hat FUNK wiederholt diese Be- 
sprechungen selbst gefuehrt.So entsinne ich mich auf Besprechungen FUNKs mit 
Staatssekretaer Fischboeck ueber “aehrungsfragen und fragen der “apitalverflech- 
tung in Holland,auf eine Aussprache mit dem Militaerbefehlshaber fuer Belgien , 
General v.alkenhausen, ueber belgische Geldfragen,in denen er auch haeufig 
den deutschen Beauftragten bei der belgischen Nationalbank ,v.Becker, empfangen 
hat.Mit “auleiter Koch und Lohse sind Geld - und Bankenfragen in den besetzten 
Ostgebieten besprochen worden,Auch Vertteter des Militaerbefehlshabers in 
Frankreich und den Gesandten Neubacher in Griechenland betreffenden Fragen, 
hat FUNK empfangen. 

Di “roerterung der uebrigen fachlichen Fragen ueberliess FUNK seinen 
Vertretern,bezw, den zustaendigen Abteilungsleitern und Referenten,die dabei 
an die vom Vierjahresplan ausgegebenen Richtlinien gebunden waren.°o fanden 
solche Besprechingen im Allgemeinen mur auf Veranlassung des Yierjahresplans 
oder Ersuchen der militaerischen Stellen statt.Dies schliesst nicht aus,dass 
auf einzelnen fuer die innerdeutsche Wirtschaft besonders interessanten gebieten 


- ich denke dabei z.B. an die “extilwirtschaft -auch das eine oder andere Mal 


die Jnitiative fuer Besprechungen von der diia $ des RIM ausgegangen ist, 
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Dass FUNK seinerseits die Initiative zueiner Aussprache ueber Fragen 

der besetzten Gebiete ergriffen hastte,ist mir nicht erinnerlich,wie er 

meines Wissens auch niemals waehrend der ganzen *riegsdawer - von einem 

Besuch im Generalgouvernement abgesehen - ein besetztes Land besucht hat, 

II.Zu Besprechungen ‚wie unter I geschildert,wurde das OKW eingeladen, 

wie auch Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums an Besprechungen 

ueber Fragen der besetzten Gebiete im OW teilnahmen,wenn Interessen des 

RWM ‚also in erster Linie Fragen der innerdeutschen Wirtschaft oder des 

Amssenhandels beruehrt wurden.“eines Wissens hat es sich aber dabei auch 

niemals um grundsaetzliche Fragen der “irtschaftspolitik gehandelt. 

Instruktionen konnten dem OKW.vom RM nicht erteilt werden.Es konnte das 

au mit Ruecksicht auf Auswirkungen auf die innerdeutsche Wirtschaft 

bitten,so oder so Veranlassung zu treffen,es hatte aber keinen Einfluss 
darauf,ob der Bitte entsprochen wurde oder nicht, 

Be betrifft Frage 3, 

I.Haben FUNK oder Beamte des Reichswirtschaftsministeriums,der Reichs- 
bank oder des Amtes des Generalbevollmechtigten fuer die Wirtschaft 
an der Formulierung und Ausarbeitung der Wirtschaftspolitik fuer die 
besetzten Gebiete teilgenomnen? 

II,Waren irgend welche zivile oder militaerische Wirtschaftsressorts 
in den besetzten Gebieten mit Beamten vom Reichswirtschaftsministerium, 
der Reichsbank oder der Reichsstellen besetzt?ilenn so,geben Sie bitte 
die betreffenden laender an und die Art der Verantwortung derartiger 

Beamter, 

III.Waren die Reichsstellen dem Wirtschaftsminister unterstellt? 

Antwort zu B : 

zu I; Mir ist nicht bekamnt,dass eine Formulierung und Ausarbeitung 

der Wirtschaftspol tik in den besetzten Gebieten ueberhaupt stattge- 

funden hat,wem damit die Aufstellung eines grundsaetzlichen Programms 
oder genereller Richtlinien gemeint ist.Ich entsinne mich nur an eine 
grundsaetzliche Weisung des Beauftragten fuer den Vierjahresplan, 

die wohl 1940 ergangen ist,dass die Wirtschaft der besetzten Gebiete 

in moeglichst weitem Masse den Beduerfnissen der deutschen Ariegfueh- 

rung nutzbar gemacht werden muesse.Sollten solche grundsaetzlichen 


Formilierungen und Ausarbeitungen tm der Zeit von Maerz 1939 bis 


Novenber 1943,in der ich Staatssekretaer des RWM ae 
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haben,so sind sie mir nicht bekannt geworden und ich halte es fuer 


ausgeschlossen, dass FUNK selbst oder Beamte des RÙM dabei beteiligt 
waren,denn das haette ich erfahren muessen „Dagegen kann ich hinsicht- 
lich der Beamten der Reichsbank und des Amtes des Generalbevollmaechtigten 
fuer die Wirtschaft,das$ ln Pruehjale mit der Dienststelle des deauftrag- 
ten fuer den Vierjahresplan vereinigt wurde,keine Angaben machen, 

Dagegen haben bei den fuer die besetzten Gebiete zustaendigen und 
federfuehrenden Ressorts,also dem OXW, der Dienststelle des Vierjahres- 
plans, dem Reichsministerium fuer die besetzten Ostgebiete, spaeter 
auch dem Reichsministerium fuer Ruestung und Kriegsproduktion zahl- 
reiche Besprechungen ueber die besetzten Gebiete betreffende wirtschaft- 


liche HEnzelfragen stattgefunden, zu denen Beauftragte des NM ebenso 


wie der uebrigen, jeweils beteiligten Fachressorts einschl, der Reichs- 


bank im Allgemeinen zugezogen wurden,wenn ihr Geschaeftsbereich be- 
ruehrt wurde.In diesen Besprechungen,an denen FUNK persoenlich meines 
Wissens nie teilgenomen hat,wurden haeufig vom federfuehrenden Ressort 
Entwuerfe von Weisungen an die deutschen Dienst3éllen in den besetzten 
Gebieten,die sich auf die eroerterte Frage bezogen,vorgelegt und zur 
Aussprache gestellt.Auf Grund der Aussprache traf dann das feder- 
fuehrende Ressort die entgiltige Formulierung unter Beruecksichtigung 
der vorgetragenen Abaenderungswuensche, soweit es glaubte,diesen Rech- 
nung tragen zu koemen, 

sind 
Es ist auch sicher im einen oder anderen Fall,in dem Interessen des RM 


besonders beruehrt wurden, die Entwuerfe von Beamten des RM gefertigt 
und als Vorschlaege dem federfuehrenden Ressort zugeleitet worden, 


wie auch staendig ein Schriftverkehr ueber Wirtschaftsfragen der 
besetzten Gebiete stattgefunden hat, 
zu IL: 

Das Personal der wirtschaftlichen Dienststellen in den besetzten Ge- 
bieten setzte sich - von den mit aktiven Offizieren und lehrmachtsbeamten 
besetzten Stellen abgesehen - aws Angehoerigen der wirtschaftlichen 
Reichsministerien,auf dem Gebiet der gewerblichen Wirtschaft also des 
Reichswirtschaftsministeriums,der Wirtschaftsninisterien der Laender, 
der Landeswirtschaftsaemter,der allgemeinen Verwaltung des Reichs und 
der Laender ‚einzelnen, “omnunalbeamten,Beamten der Parteidienststellen 


und von Gliederungen der Partei,Maennern aus der freien «irtschaft, 


auch Rechtsanwaelten, und aus Angehoerigen der Reichsstellen zusammen, 
BR 
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Naehere Angaben ueber die von der Reichsbank in die besetzten Gebiete 


abgeordneten Beamten kann ich nicht machen.ich entsinne mich nur,dass 
bei der Bankenabteilung des Militaervefehlshabers in Belgien ein 

Beamter der Reichsbank taetig war,der zeitweise auch auf anderen 
Virtschaftsreferaten ausserhalb des Bankensektors gearbeitet hat, 

Sein Name ist mir entfallen,Beim Militaerbefelshaber in Serbpien 

war der Reichsbankdirektor Soengen taetig,der vorher im RM beschaef- 
tigt und von diesem zur Verfuegung gestellt war. 

Beamte der Reichsstellen waren meines Wissens ‚von wenigen Ausnahmen 
abgesehen, nur fuer Referenten- und Hilfsreferentenstelien bezw. als 
Bueropersonal zur Verfuegung gestellt.Hierueber kann ich keine 

naeheren Äng:ben machen,da die Bereitstellung dieser Kraefte der 
Personalabteilung des RUM unter Beteiligung des zustaendigen Fachreferate: 
ueberlassen war.Ich kann mich nur an einen Fall erinnern,dass ein An- 
gehoeriger einer Reichsstelle eine leitende Stellung im besetzten Ge- 
biet uebernahm:Im Sommer 1943 wurde der Leiter der Reichstelle Kaut- 
schuck, Jehle,dem Militaerbefehlshaber in Frankreich als Leiter der 
Abteilung gewerbliche Wirtschaft zur Verfuegung gestellt. Ausserdem ist 
meines Erimnerns der Leiter der Reichsstelle fuer Metalle ZIMMERMANN 

in den besetzten Ostgebieten taetig gewesen.Art und Ort der Verwendung 
weiss ich nicht mehr. 

Vom Reichswirtschaftsministerium selbst waren Beamte den Militaerbefehls- 
habern in Frankreich,Belgien und Serbien,zeitweise auch in Griechenland, 
den Reichskommissaren in Holland und Norwegen, sowie dem Reichsbefvoll- 
maechtigten in Daenemark zur Verfuegung gestellt.In leitenden Stellungen 
befanden sich m.Erinnerns nur der Ministerialdirektor Dr. MICHEL als 
Militaerverwaltungschef und Leiter der Wirtschaftsabteilung beim Mili- 
taerbefehlshaber in FRANKREICH, der im Jahre 1943 die gesamte Verwaltung 
beim Militaerbefehlshaber uebernahm und als Leiter der Wirtschaftsabtei- 
lung durch Dr,Jehle ersetzt wurde, sowie Ministerialdirektor Dr,BERGEMANN P 
von 1941 bis Ende 1942(?) Vertreter des Leiters der Wirtschaftsabteilung 
beim Militaerbefehlshaber in Serbien,Generalkonsul NEUHAUSEN, und Ministe- 
rialrat v.BOECKH, spaeter Ministerialrat v.WEDELSTAEDT als Vertreter des 
Leiters der Wirtschaftsabteilung beim Reichskonmissar in HOLLAND ,Staatsse- 


kretaer FISCHBOECK,Die anderen Beamten des RIM waren als Referenten oder 


Hilfsreferenten und Bueropersonal,der eine oder andere auch als Vertreter 
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eines Abteilungsleiters- z.B. Ministerialdirigent BURDI einige Zeit 
in Frankreich - oder als Unterab teilungsleiter taetig.iine anzahl von 
Beamten des RIM war auch als Bearbeiter von wirtschaftsfragen bei 
Militaerkommandanturen zur Verfuegung gestellt. / 
In den besetzten Ostgebieten waren Beamte des RM meines Erimerns 
in leitenden Stellungen nicht taetig.Ministerialdirektor Dr. Schlotteter 
war mit einigen Beamten dem Reichsminister fuer die besetzten Ostgebiete 
und dem Wirtschaftsstab Ost beim OKW zur Verfuegung gestellt. / 
Ich glaube auch mit Bestimmtheit sagen zu koennen,dass im Reichskommissa- 
riat UKRAINE ueberhaupt kein Beamter des RW taetig gewesen ist,im 
Generalgouvernement Polen nur in den ersten Monaten einige juengere 
Referenten,ebenso wie in Lettland,Estland und Littaaen, sofern,was ich 
nicht mehr genau weiss,ueberhaupt Beamte des WM eingesetzt waren, 

Der Vollstaendigkeit halber moechte ich noch erwaehnen,dass auch 
dem Bevollmaechtigten General der deutschen Wehrmacht in Italien 
fuer die virtschaftsabteilung seiner lilitaerverwaltung Beamte des 
RUM als Referenten zur Verfuegung gestellt waren,wenn Italien auch 
nicht als "besetztes Gebiet" betrachtet wurde, 
Ich selbst war von Ende Januar bis Anfang August 1944 dem Bevollmaechtigte: 
ten General in Italien zur Fuehrung der Geschaefte des Chefs der Mili= 
taerverwaltung und dem Botschafter und Bevollmaechtigten des DEUTSCHEN 
RBICHS Rahn als Berater in Verwaltungs- und Wirtschaftsfragen zur Ver- 
fuegung gestellt.Meine Hauptaufgabe bestand in dieser Zeit in der ver- 
waltungsmaessigen Koordinierung der verschiedenen deutschen Dienststellen 
und der Sicherung der Zusammenarbeit zwischen dem Bevollmaechtigten Genera. 
und dem Botschafter, 

Die Beamten,die den Militaerbefehlshabern in den besetzten Ge- 
bieten zur Verfuegung gestellt wurden,wurden von der Wehrmacht als 
Militaerverwaltungsbeamte einberufen und unterstanden,als Angehoerige 
der Wehrmacht,in sachlicher,wie in disciplinaerer Beziehung fuer diese 
Zeit ausschliesslich den Wehrmachtdienststellen,Die abordnende Heimat- 
behoerde hatte diesen Beamten gegenueber hette-diesen Beanten-gegenueber. 
keinerlei Befugnisse, insbesondere komnte sie ihnen keinerlei Weisungen 


erteilen, 


Die zuden Reichskommissaren u.s.w. in den besetzten Gebieten 
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abgeordneten Beamten wurden auf den Haushalt dieser Dienststellen ueber- 
nommen,Auch sie unterstanden sachlich und disciplinaer nur den Chefs 
der Behoerden ‚zudenen sie abgeordnet waren,Ihre Planstellen bei der 
Heimatbehoerde konnten durch andere Beamte besetzt werden, 

Die in das besetzte Gebiet abgeoräneten Beamten waren also fuer diese 
Zeit aus ihrer Heimatbehoerde ausgeschieden und fuer die Erfuellung 
ihrer Dienstpflichten,die sich selbst nach der Art ihrer Stellung rich- 
teten,dem Chef der Behoerde,zu der sie abgeordnet waren, verantwortlich, 
zu III: 

Die Reichsstellen der gewerblivhen Wirtschaft waren verwaltungsmessig 
und disciplinaer, zunaechst auch fachlich,dem Reichswirtschaftsminister 
unterstellt.Mit der Neuabgrenzung der Zustaendigkeiten zwischen dem 
RUM und dem Reichsminister fuer Bewaffnung und Kriegsproduktion im 
Spaetsommer 1953 gingen grosse Teile der fachlichen Zustaendigkeit auf 
letzteren ueber, 

C. betrifft Frage h: 

I.Hat FUK AA gegen die Wirtschafts- und Finanzpolitik 
fuer de Ausbeutung der besetzten Gebiete,die durch den Vierjahresplan | 
hn die militaerischen Behoerden formuliert wurde ,angedeutet?Wenn, so | 
en Sie bitte an,wann,wo,mit Bezug auf welche Angelegenheiten und mit 
welcher Begruendung FUNK seine Gegnerschaft zum Ausdruck brachte, 

II Hat FUNK in Bezug auf Folgendes Widerspruch erhoben? 

Die Frankreich,Belgien, Holland, Norwegen, Daenemark und Griechenland 
oder irgend einem anderen,besetzten Land auferlegten Besatzungskos- 
ten, 
i Verwendung,bezw.Verwaltung von Clearingabkonmen, anwendbar auf je- 
des der besetzten Laender; oz | 
die Ausbeutung der besetzten Laender zu Gunsten der deutschen 
Kriegsmaschinerie? 

III,In jedem Falle des Widerspruchs durch FUNK geben Sie bitte das 

specifische Programm an,gegen das er Widerspruch erhob ;wann,wo 


vor wem,und mit welcher Begruendung er seinen Widerspruch erhaer- 


tete und wer gegen ihn stand. | f | 
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Da grundsaetzliche Aussprachen ueber die in den besetzten 


Antwort mc; 


Gebieten einzuschlagende Wirtschaftspolitik oder die schriftliche Formu- | 
lierung einer solchen, jedenfalls unter meiner Teilnahme oder Mitwirkung | 
nicht stattgefunden haben, vielmenr nur die allgemeine,generell verbindliche 
Weisung des Reichsmarschalls vorlag,dass die Wirtschaft in den besetzten Ge- 
bieten in moeglichst weitem Masse im Interesse der deutschen Kriegfuehrung 
einzusetzen sei,hatte FUNK meines Wissens auch keine Moeglichkeit, sich 
grundsaetzlich mit der Wirtschafts- und Finanzpolitik in den besetzten Ge- 
bieten auseinanderzusetzen.Seine Grundanschauung hat er in dem von mir ge- 
schilderten Sime seinen Mitarbeitern bei Vortraegen ueber Einzelfragen 
haeufig zum Ausdruck gebracht,Er hat sich mir gegenueber auch wiederholt 
in persoenlichen Gespraechen in diesem Sinne geaeussert und meinen Vorschlag, 
sich selbst durch Bereisung der besetzten Gebiete ein Bild ueber die Ver- 
haeltnisse zu schaffen mit der Begruendung abgelehnt,er habe doch keine 
Moeglichkeit,seine Ansicht zur Geltung zu ro ae hat sie auch in den 
besetzten Gebieten taetigen Persoenlichkeiten gegenueber geaeussert 
und mir auch davon erzaehlt,dass er mit Gauleiter KOCH,mit Terboven und 
LEY scharfe Aussprachen ueber diese Dinge gehabt habe,Ich bin auch davon 
ueberzeugt,dass er bei jeder sich bietenden Gelegenheit -wie z.B. bei Eroer- 
terung der Frage der Waehrungskurse - Hitler und Goering gegenueber seine 
grundsaetzliche Auffassung vertreten iat ie hat es aber immer vermieden,mir | 
ueber solche persoenliche Besprechungen mit dem Fuehrer und dem Reichs- | 
marschall ueber politische Fragen,zu denen ich nicht zugezogen wurde, | 
naehere Mitteilungen zu machen, 

Einzelfaelle anzufuehren,bin ich ‚nachdem diese Dinge Jahre zurueck- 
Men Calibchtals stark gelitten hat,leider nicht mehr in der Lace. 
Ich entsinne mich aber noch daran,dass FUNK in den Wochen vor Weihnachten 


1940 gegen die Weisung des Beauftragten fuer den Vierjahresplan,in Frankreich 


groessere Aufkaeufe von zu Ba 277772 geeigneten,den Ladengeschaeften 


in Deutschland zu liefernden Artikeln'mit der Begruendung gewa nät hat,dass 
derartige Aufkaeufe zu Preissteigerungen und zur Belebung isa schwarzen Marktes 
in Frankreich fuehren wuerden und eine Gefaehrdung der franz,Waehrung bedeuteten 
Als es sich - wohl im Jahre 1942 - darum handelte, in Frankreich den feind- 
lichen Luftangriffen ausgesetzte Oelraffineriien abzubauen und in den besetzten 


Ostgebieten einzusetzen,hat es FUNK in Uebereinstinmung mit dem Militaerbefehls- 


haber in Frankreich gegen die zunaechst abweichende Stellungnahme des Vier- 
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jahresplans bei GOERING durchgesetzt,dass dieser anordnete,dass den franzoesi- 


schen Eigentuemern der Raffinerieen folgende Auswahl angeboten wurde; 
1.Entschaedigung des vollen Wertes der abzubauenden Raffinerie in baar, 
2.entsprechende Beteiligung bei einer in den Ostgebieten zu gruendenden 
Raffineriegesellschaft. 
5eZusage des Wiederaufbaus der abgebauten Raffinerie in einwandfreien 
Zustand nach Kriegsende unter Garantie des Reichs, 
Auf Grund der in diesem Sinne mit der franz, “egierung getroffenen Vereinba- 
rungen wurden die Vertraege alsdann von der Continentalen 0el,4,G,,deren 
Aufsichtsratvorsitzender FUNK auf Anordnung des Fuehrers war, abgeschlossen, 
Die beteiligten franz.Kreise erkannten rueckhaltlos an,dass es sich um eine 
in jeder Weise faire,den franzoesischen Interessen Rechnung tragende Loesung 
handle.Ich glaube,dass gerade dieses Beispiel die grundsaetzliche Einstellung 
FUNKs zur Frage der Behandlung der Wirtschaft der besetzten Gebiete kennzeich- 
net. 

FUNK hat auch mehrfach auf Grund von Vorstellungen deutscher Stellen in den 
besetzten Gebieten,einml auch im Anschluss an den Besuch belgischer Wirtschaft- 
ler in Berlin -ich glaubees war im Jahre 1942 - eine staerkere Belieferung 
besetzter Gebiete mit Kohle ‚Duengemitteln,Zellwolle,aber auch mit Verbrauchs- 
guetern deutscher Erzeugung angeordnet, 
| Die Gruendung einer besonderen deutsch - griechischen Ein - und Verkaufs- 
gesellschaft,durch die bei den @erruetteten griechischen Waehrungsverhaeltnis- 
sen der Ausverkauf Griechenlands verhindert,und Ware gegen Ware ausgetauscht 
werden sollte,eine Gruendung,die sich voll bewaehrte und von griechischer 
Seite sehr anerkannt wurde,ist von ihm weitgehend gefoerdert worden.Ich 
glaube die Gruendung erfolgte im Winter 42/43. 

Zu II; Bei der Festsetzung der Besatzungskosten wurde der Reichswirtschafts- 
minister und, soviel ich weiss ru OET nicht beteiligt, Meines 
Wissens erfolgte sie durch den Vierjahresplan mit dem OKW und dem Reichsfinanz- 
minister.Auf Bitte des Militaerbefehlshabers in Frankreich ist FUNK,wenn ich 
mich recht entsinne, ei egenuebe erjahresplan und Reichsfinanzminister 
Y tne PEI en Ficktun 

wohl im Jahre 1942 mit a en ' 

Auch der Militaerbefehlshaber in Belgien,General dv, Falkenhausen hat 
meines Erinnerns auch 1942 persoenlich bei FUNK die Frage der Hoehe der Besat- 


zungskosten in Belgien und ihre Auswirkung auf die Waehrung zur Sprache ge- 
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bracht. FUNK hat sich damals selbst der Sache angenommen und fuer eine 


Herabsetzung eingesetzt.Das Ergebnis ist mir nicht mehr erinnerlich. 
legen der Hoehe der Wehrmachtsausgaben in Griechenland und der Entwick- 
lung der griechischen Waehrung hat FUNK wiederholt Besprechungen mit 
Generalfeldmarschall KEITEL und General REDNECK: von OKW gehabt und 
groesste Ausgabeneinschraenkung durch die Wehrmacht gefordert.In gleichem 
Sinne wurde ich im Sommer 1943 bei meinem Besuch in Daenemark beauf- 
tragt,beim Bevollmechtigten des DEUTSCHEN REICHES,der den Standpunkt 
voellig teilte,und dem Militaerbefehlshaber in Daenemark vorstellig zu 
werden, 

Hinsichtlich der Clearing abkommen stand FUNK auf dem Standpunkt, 
dass die Verschuldung DEUTSCHLANDS gegenueber den besetzten Gebieten moeg- 
lichst niedrig gehalten werden sollte,da er der Ansicht war), dass auch bei 
einem fuer DEUTSCHLAND guenstigen Kriegesausgang,den er erwartete,ein 
grosser Teil der Verschuldung nicht gestrichen, sondern,wenn man einen 
gesunde europaeische Wirtschaft aufbauen wolle,allmaehlich durch deut- 
sche Lieferungen abgedeckt werden muesse „Dass dies DEUTSCHLAND nach Kriegs 
ende nicht schwer fallen werde,hat er als seine Ueberzeugung bei den ver- 
schiedensten “elegenheiten zum Ausdruck gebracht, 

Er war aber weiter der Ansicht,dass im Interesse der Kriegfuehrung 
erforderliche Ausgaben nicht mit Ruecksicht auf den Stand der Clearing- 
verschuldung unterbleiben koennten, 

D, betrifft Frage 7: 

I.Haben FilKk”oder seine Untergebenen im Reiche oder seine Untergebenen, 
die den Zivil- bezw.iälitaerverwaltungen der besetzten Gebiete beigegeben 
waren,an der Formulierung oder Ausfuehrung der Politik teilgenommen, die 
an deutsche UNternehmer Eigentum,insbesondere Aktien uebertragen sollte, 
das bezw. die Personen ol Gesellschaften in den besetzten Gebieten 
gehoerten? | 
II.Welche Instruktionen,wenn ueberhaupt, haben FUNK oder seine Unterge- 
benen bezueglich des Erwerbes durch Deutsche von Geschaeften,Aktien 
oder anderen Interessen, die Personen,bzw.Gesellschaften in de votos 
ten Gebieten gehoerten,ausgegeben? 

Antwort zu D: 


Mir ist ausser einer Weisung des Beauftragten fuer den Vierjahresplan, 


die wu Erinnerns im Winter 1940/41 erging, und,vor deren Erlass 
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der Wirtschaftsminister meines Wissens nicht gehoert wurde,mit den zu- 
Pe 
staendigen Stellen in den besetzten Westgebieten vor Allem in Holland 
und vor der Eingliederung Luxemburgs in das Reichsgebiet auch mit diesem 
Lande eine"Kapitalverflechtung " anzubahnen und hierfuer deutsche Wirt- 
schaftskrei.se zu eee grundsaetzlichen Anweisungen in dieser 
Frage nichts bekamt.Ich weiss ER die Dienstfstelle des Beauftragten 
fuer den Vierjahresplan ueber diese Frage,auch in Einzelfaellen unmittelbar 
unter Ausschaltung des Reichswirtschaftsministeriums sowohl mit Dienststellen 
in den Monahan Gebieten,wie mit deutschen und auslaendischen Wirtschaff$skes 
kreisen unnittelbar verhandelt hat, 

Sollten Anweisungen von Dienststellen in den besetzten Gebieten 
erlassen worden sein ,und sollten,was sich meiner Kenntnis entzieht,hierbei 
von Reichswirtschaftsministerium der Dienststelle zur Verfuegung gestellte 
Beamte taetig gewesen sein,so haben diese nicht unter der Verantwortung des 
Reichswirtschaftsministers FUNK,sondern des verantwortlichen Leiters der 
Dienststelle im besetzten Gebiet gehandelt.Dies trifft auch auf die Bearbei- 


tung von Linzelfaellen durch solche Beamte zu, 


Die Instruktion des Ministers FUNK an seine Mitarbeiter in der 


Frage der Z sogenannten "Kapitalverflechtung" ging dahin,von jedem Zwang 


abzusehen und nach “oceglichkeit den zur Abgabe von Werten in den besetz- 

ten Gebieten Bereiten auf Wunsch Beteiligungen an deutschen Unternehmungen 
anzubieten,So ist vam Reichswirtschaftsministerim,obgleich ihm seine Zu- 
rueckhaltung wiederholt vom Vierjahresplan vorgehalten wurde, in dieser 
Frage keine grosse Initiative entfaltet wordep,zumal es bei den von den 
Wehrmachtäiensts tellen betreuten, fuer die Kriegfuehrung vor Ällem interes- 
santen Ruestungsbetrieben ueberhaupt nicht beteiligt wurde,Ob die Wehrmacht- 
dienstellen,die selbstaendig ueber die erforderlichen Mittel verfuegten, 
volikommen selbstaendig handelten oder an die Mitwirkung des Vierjahresplans 
gebunden waren,ist mir nicht bekannt, 

Die Bearbeitung des Erwerbs von Beteiligungen u.s.w. in den besetzten 
Gebieten wurde im RM im Referat von Dr,Saager bearbeitet.iir beteiligte das 
Jeweils zustaendige Fachreferat,Ich glaibe,dass nur in ganz vereinzelten 
Faellen einmal von einem “achreferat des RM der Erwerb angeregt und mit 
Ruecksicht auf seine Erwenschtheit vom speciell fachlichen Interesse 
deutsche Wirtschaftskreise fuer den Erwerb interessiert wurden,Mir ist 


kein Fall dieser Art ‚der mir vorgetrag 
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Meist wurden die “aelle,wenn das RWM beteiligt wurde,durch andere 
Ressorts,von Dienststellen in den besetzten Gebieten oder interessierten 
Wirtschaftskreisen anhaengig gemacht. 
Die Pruefung im RiM beschraenkte sich auf die Frage der Erwuenschtheit 
des Erwerbs vom allgemeinen,imerdeutschen Wirtschaftsinteresse aus, 
die persoenliche und sachliche Eignung der Firma oder Persoenlichkeit, 
die als -Erwerber in Frage kam,die Moeglichkeit der Bereitstellung der 
erforderlichen Zahlungsnittel, gegebenenfalls die Angemessehneit der 
Kaufbedingungen und der Moeglichkeit des Angebotes einer deutschen 
Beteiligung an den Verkaeufer, 

Die Pruefung der Auswirkung des Erwerbs auf das besetzte 
Gebiet war keinesfalls Sache des RiíM, sondern der Dienststelle im besetz# 


ten Gebiet, 


E, betrifft Frage ll: _ 

ifn haber FUNK oder seine Untergebenen nach Ihrem 
Wissen die wirtschaftliche Planung fuer den Krieg begomen? 
Antwort zu EB: 

Ich vermag hierzu ueber meine Angaben zu Frage 11 hinaus 
keine Aussage zu machen,Als ich im Merz 3939 als Staatssekretaer in 
das ¿WM berufen wurde,hatte ich in den ersten Monaten mit der inneren 
Reorganisation des Ministeriums soviel zu tun,dass ich mich mit 
den von Staatssekretaer Dr.POSSE bearbeiteten Fragen einer Vorberei- 
tung von Massnahmen fuer eine etwaige Mobilmachung ueberhaupt nicht 
befasst habe,zumal uns ein solcher Fall fuer absehbare Zeit ausser- 


halb jeder praktischen Moeglichkeit zu liegen schien.So habe ich auch 


von den im Ministerium selbst vorbereiteten Zwangsbewirtschaftungs- | 


massnahmen fuer einen solchen Fall erst im August 1959 Naeheres 


mir vortragen lassen, 


F, betrifft Frage 12: 
Nach der Uebertragung der Vollmachten FUNKs an den Beauftragten fuer 
, den Vierjahresplan (falls eine derartige Uebertragung stattfand) 
welche Verantwortung hatte FUNK in den folgenden Angelegenheiten ime; 
Erwerb ,bezw.Verwendung von Devisen, ; 
die sogenannte Zivilproduktion und im besonderen der Kohlenbergbau, 


—— ~— 


sowie die Produktion von Verbrauchsguetern, 
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die Festsetzung oder Veraenderung der Besatzungskosten bezw, der 


Waehrungskurse fuer besetzte Gebiete, 

dle Verwendung bezw.Verwaltung der Verrechnungsabkomen mit besetzten 
Gebieten, 

und die Zuteilung bezw. Verwendung von Fremdarbeitern in den Produktions- 
gebieten,die ihm unterstellt waren? NV 

Antwort zu F ; 

Erwerb bezw.Verwendung von Devisen, 

Schon bei der Errichtung der Dienststelle des Beautragten fuer den 
Vierjahresplan wurde bei dieser eine Geschaeftsgruppe Devisen errichtet, 
und der Bevollmaechtigte fuer den Vierjahresplan behielt sich die oberste 
Entscheidung in allen Devisenfragen vor.Dagegen wurde die Zustaendigkeit 
auf dem Devisengebiet durch die Uebertragung der Vollmachten FUNKs als 
Generalbevollmaechtigter fuer die Wirtschaft auf den Beauftragten fuer 
den Vierjahresplan nicht beruehrt, 

Im Reichswirtschaftsministerium wurde die Devisengesetzgebung 
bearbeitet,mit dem Erwerb von Devisen war nicht das RER EA 
nisterium, sondern die Reichsbank befasst, FUNK war also fuer den Erwerb von 
Devisen in seiner Eigenschaft als Reichsbankpraesident zustaendig, 

Dass der Beauftragte fuer den Vierjahresplan,der mit der Reichsbank allein 
den Gesamtueberblick ueber die Devisenbestaende hatte, staerksten Einfluss 
auf die Devisenbeschaffung nahm,ist mir bekannt.Naeheres ueber die Aufga- 
benteilung zwischen Reichsbank und Vierjahresplan auf dem “ebiet des Er- 
werbs von Devisen kann ich nicht angeben,da ich an dieser Frage nicht 
beteiligt und auch niemals ueber die Hoehe der vorhandenen Gold= und Devi= 
senbestaende unterrichtet wurde, 

Die oberste Entscheidung ueber die Verwendung der verfuegbaren Devisen 
lag ebenfalls beim Vierjahresplan,Der Reichswirtschaftsminister war einer 
der Bedarfstraeger,an den der Beauftragte fwer den Vierjahresplan nach 
Deckung des Bedarfs fuer seine eigenen Aufgaben ebenso,wie an die slide 
Bedarfstraeger (Wehrmacht, polfische Ausgaben des Auswaertigen Amtes und 
des Chefs der deutschen Polizei) auf Grund von regelmaessigen Besprechungen 
we die Bedarfsarmeldungen und Zuteilungsmoeglichkeiten Devisenbetraege 
zur Unterverteilung auf die anderen Ressorts,die bei ihm Bedarf angemeldet 


hatten,und auf die Beduerfnisse der Wirtschaft,insbesondere fuer Zwecke 


E) HL 
des ot war FUNK fuer die Verwendung der dem Reichswirt- 
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ministerium zugeteilten Devisenbetraege in seiner Eigenschaft als Reichs- 


wirtschaftsminister verantwortlich,unbeschadet der Verantwortlichkeit der 
anderen Fachminister fuerbdie Verwendung der ihnen vom Wirtschaftsministe= 
rium global zur Verfuegung gestellten Devisenbetraege, 

Die Zuteilung der Devisen an die Wirtschaft erfolgte durch die dem Reichs- 
wirtschaftsminister unterstellten und seinen Weisungen unterliegenden Devi= 
senstellen,die den Finanzaemtern angegliedert waren.Die Wirtschaft meldete 
ihren Bedarf bei den Devisenstellen an,welche -soweit es sich um den Bedarf 
fuer Aussenhandelszwecke handelte - im Benehmen mit der fachlich zustaendigen 
Reichsstelle ueber den Antrag entschieden.Oberste (Beschwerde -) Instanz 
war der Reichswirtschaftsninister.Genehmigte Devisenbetraege wurden ueber 
die Banken von der Reichsbank an den Antragsteller ausgezahlt,bezw, zu 
seiner Verfuegung gestellt, 

Das Reichswirtschaftsministerium verfuegte unmittelbar ueber keine Devisen= 


bestaende > 


die sogenannte Zivilproduktion und im besonderen der Kohlenbergbau, sowie 
die Produktion von Verbrauchsguetern. 
Bis zur Uebertragung der Zustaendigkeit fuer die gesamte Produktion auf 
Reichsminister SPEER im Herbst 1943 lag die Verantwortung fuer die soge= 
nannte "Zivilproduktion" bei Reichswirtschaftsminister FUNK mit der Massgabe, 
dass er auch auf diesem Gebiet den Weisungen des Beauftragten fuer den Vier- 
jahresplan unterlag,der auf wichtigen Gebieten - Z.B, Erzeugung von Eisen 
und Stahl, der gesamten chemischen Erzeugung,der Gewinnung synthetischer 
Treibstoffe und der Energiewirtschaft durch Ernennung ihm unmittelbar unter- 
stellter Generalbevollmaechtigter sich die Moeglichkeit zum Eingreifen unter 
Ausschaltung des RWM schuf,Im Allgemeinen erfolgte die Abgrenzung der Aufga- 
ben zwischen den Generalbevollmaechtigten und dem Wirtschaftsminister in der 
Weise,dass der Generalbevollmaechtigte die Erweiterung der Erzeugungskapazi- 
taeten durch Neubau und Ausbau von Anlagen verantwortlich betreute,wobei 
die Finanzfragen durch Reichswirtschafts- und Reichsfinanzminister entschie- 
den wurden,waehrend die Lenkung der Produktion insbesondere der Verbrauchs- 
gueter durch Zuteilung von Rohstoffen,bezw. Zuteilung von Devisen fuer den 
Einkauf von Rohstoffen im Ausland, Fertigungsgebote und -verbote, sowie die 
Aufteilung der *roduktion auf den Innlandsbedarf und den Export dem 


Reichswirtschaftsminister verantwortlich oblag.Dieser bediente sich der ihm 


nachgeordneten Keichsstellen, py A 
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Die Reichsstellen waren auch fuer die Verteilung der Produkte auf die 
Bedarfstraeger nach den grundsaetzlichen Weisungen des Reichswirtschafts- 
ministers zustaendig und arbeiteten mit den der Aufsicht des Wirtschafts- 
minister unterstellten Organen der wirtschaftlichen Selbstverwaltung 


(Wirtschafts- und Fachgruppen ) eng zusammen. 


Auf dem Gebiet des Bergbaus,insbesondere des Kohlenbergbaus,lag die berg- 


technische und bergpolizeiliche Zustaendigkeit unter der Verantwortung des 
Ministers bei der Bergbauabteilung des Reichswirtschaftsministeriuns, 

Auch die Lenkung der Produktion erfolgte durch den Reichswirtschaftsministe 
und seine Organe,bis sie aufodem Gebiet der Kohle durch Einsetzung des Koh- 
lenkommissars Walter durch den Beauftragten fuer den Vierjahresplan meines 
Erinnerns Anfang 1941 diesem uebertragen wurde.Die Reichsstelle Kohle, der 
sich der Wirtschaftsminister zur Lenkung der Kohleproduktion bedient hatte, 
wurde mit der Dienststelle des Kohlenkommissars verschmolzen,dieser selbst 
zwar formell dem Reichswirtschaftsminister unterstellt,tatsaechlich aber 
durch unmittelbares Vortragsrecht beim Reichsmarschall als Beauftragten 
fuer den Vierjahresplan,von dem er haeufig auch unmittelbar Weisungen 
erhielt,nahezu voellig selbstaendig vom Reichswirtschaftsminister gemacht, 
Nach dem Fehlschlag Walters und seinem Ruecktritt Ende 1941 wurde vam 
Reichswirtschaftsminister im Einvernehmen mit dem Vierjahresplan die 
Reichsvereinigung Kohle,als Organ der wirtschaftlichen Selbstverwaltung 
vom Reichswirtschaftsninister eingerichtet.Ihr wurden die Aufgaben der 
frueheren Reichsstelle Kohle und die gesamten Vollmachten des bisherigen 
Kohlenkommissars Walter hinsichtlich der Lenkung der Kohleproduktion, 

der Verteilung der Kohle,aber auchder Rationalisierung des Kohlenbergbaus 
uebertragen.Sie war dem Reichswirtschaftsminister unterstellt und arbeitete 
eng mit der Bergbauabteilung zusammen, 

Reichswirtschaftsminister FUNK liess aber dem Leiter der Reichsvereini= 
gung Kohle,PLEIGER,mit Ruecksicht auf seine Persoenlichkeit,aber auch zur 
Staerkung der Selbstverantwortung der Wirtschaft weitgehende Selbstaendig= 
keit und griff in seine Massnahmen nur ein,wenn durch diese lebenswichtige 
Interessen der Verbraucherschaft,bezw,anderer Wirtschaftszweige oder die 
Erfuellung von Verpflichtungen auf dem Gebiet des Äussenhandels beruehrt 
wurden.Pleiger hatte auch staendig enge Fuehlung mit der Dienststelle des 


Beauftragten fuer den Vierjahresplan und erhielt auch haeufig Weisungen 
f 
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vom Reichsmarschall ummittelbar unter Ausschaltung des Wirtschaftsninisters. 
PLEIGER ist awch mehrfach in Fragen des Kohlenbergbaus umnittelbar zu 
Fuehrer befohlen worden und erhielt von ihm unter Umgehung des Wirtschafts- 
ministers Weisungen zur Steigerung der Produktion,ueber die ich nicht naeher 
unterichtet wurde.Auch mit dem Reichsminister fuer Bewaffnung und Munition 
stand PLEIGER als Leiter der Reichsvereinigung Kohle in unmittelbarer Ver- 
bindung schon bevor in Herbst 1943 die Betreuung der Produktion auf diesen 
vom Wirtschaftsminister ueberfuehrt wurde, 

Zusammenfassend moechte ich sagen,dass FUNK bis zur Uebertragung der 

\ 


Zustaendigkeit auf den Reichsminister füer Bewaffnung und Kriegsproduktioh 
| 


im Herrbst 1943 fuer die Lenkung und Verteilung der Zivilproduktion auf | 


dem Gebiet der gewerblichen Wirtschaft,einschl.des Bergbaus, werantwortlich 
war ,vom Herbst 1943 an nur noch fuer die Verteilung,äör war aber auch auf 
denen Gebiet dem Vierjahresplan unterstellt,an dessen Weisungen gebunden 
und nicht in der Lage,sich gegen ummittelbare Eingriffe des Fuehrers oder 


des Reichsmarschalls zu wenden, 


_die Festsetzung oder Veraenderung der Besatzungskosten bezw, der Waeh= 
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rungskurse fuer besetzte Gebiete, 
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t Hierfuer war FUNK nicht verantwortlich.Die Entscheidung ueber diese 

Fragen lag beim OKW und dem Beauftragten fuer den Vierjahresplan, 
Bei der Festsetzung der Besatzungskosten wurde zwar der Reichsfinanminister, 
aber nicht der Wirtschaftsminister und meines Wissens auch nicht die Reichs= 
bank beteiligt. FUNK konnte sich nur einschalten,wenn er von der Festsetzung 
erfuhr und sie ihm vom allgemeinen wirtschaftlichen Standpunkt aus bedenklich 
erschien, seine etwaige Stellungnahme war aber fuer die verantwortlichen Stel: 
len nicht verbindlich, 

Bei der Festsetzung der Waehrungskurse wurde er meines Wissens regel- 
maessig vorher beratend gehoert,und mir ist kein Fall erimnerlich,in dem 
die letzte Entscheidung entgegen seiner Stellungnahme erfolgt waere, 
die Verwendung bezw, Verwaltung von Verrechnungsabkommen mit besetzten 
Gebieten, 

Die Verrechnungskonten wurden bei der Reichsbank gefuehrt.und verwal= 
tet,leber die Verwendung entschied -gegebenenfalls auf Grund besonderer 
Weisungen des Fuehrers oder des Reichsmarschalls.der Wirtschaftsminister 


im Benehmen mit der Reichsbank, 
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FUNK trug also hierfuer die Verantwortung,war aber an die Weisungen 


des Fuehrers und des Reichsmarschalls gebunden, insbesondere an die 
grundsaetzliche Anweisung, dass fuer die Kriegfuehrung erforderliche 
Ausgaben nicht mitnRuecksicht auf den Stand der Verrechnungskonten 
unterbleiben duerften, 

Zuteilung und Verwendung von Fremdarbeitern in den Produktionsgebieten, 
die ihm unterstellt waren, 

Hiermit war FUNK in keiner Weise befasst und nicht dafuer verantwortlich, 
Sie wurde unter oberster Leitung des Vierjahresplans vom Generalbevollnaee 
maechtigten fuer den Arbeitseinsatz verantwortlich bearbeitet,der sich 
zur Durchfuehrung seiner Aufgaben der nachgeoräneten Dienststellen der 
Arbeitsverwaltung (Landesarbeitsaemter und Arbeitsaemter)bediente. 

An diese Dienststellen wandte sich die Industrie in Fragen des Arbeitsein- 
satzes ummittelbar,und ilınen oblag auch die Betreuung der in deutschen 
Betrieben eingesetzten Fremdarbeiter, soweit diese nicht der Deutschen 
Arbeitsfront uebertragen war. 

Der Reichswirtschaftsminister teilte nur bei Aenderungen in der Pro- 
duktionsplanung den voraussichtlichen Gesamtbedarf an Arbeitskraeften 

auf einem von ihm betreuten Produktionsgebiet dem Generalbevollmaechtig- 
ten fuer den Arbeitseinsatz mit.Hierbei wurde zwischen einheimischen 


und Fremdarbeitern nicht unterschieden, 


Ge betrifft Frage 13: 
I.Hat FUNK gegen die Politik,die Verordnungen,bezw,die Praxis GOERINs 
bezw. HITLERs bezueglich der Ausschliessung von Juden aus dem deutschen 
ey AAA 

Wirtschaftsleben Stellung genommen?Falls ja,geben Sie an,wo,wamn,vor 
wem ee unter welchen Umstaenden ein derartiger Widerstand aufgetreten 
ist, 
II.Hat FUNK dafuer gesorgt,dass die Juden,die aus dem deutschen Wirt- 
schaftsleben ausgeschlossen wurden,eine entsprechende Entschaedigung 
bekamen? 
Antwort zu G.: 

Ba die gbestzliche Regelung und die ERROR der Entfernung 
der Juden aus dem deutschen Wirtschaftsleben bei meinem Amtsantritt 


im Reichswirtschaftsministeriwn bereits abgeschlossen war,vermag ich 


ueber das in Beantwortung der Frage 13 Ausgefuehrte hierzu keine 


Angaben zu machen, f, ( / 1 faye!” 
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H, betrifft Frage 15: 


a eN w 
Hat FUNK mit den Ansichten GOERINGs,HITLERs , HIMMLERs 


bezw.GOEBBELS bezueglich der Anwendung von Terror und Gewalt nicht 
uebereingestimt?In jedem Fall einer derartigen Nichtuebereinstimung, 
falls eine derartige Nichtuebereinstimmung bestand, geben Sie an,wann, 
wo,vor wem,unter welchen Umstaenden und mit welcher Begruendung FUNK 
seinen Widerspruch verfochten hat, 

Antwort zu H ; 

Die grundsaetzliche Einstellung FUNKs gegenueber der Anwendung 
von Terror und Gewalt,sowie die seinen Untergebenen in dieser Beziehung 
erteilten Weisungen und sein Verhalten gegenueber gewaltsamen Massnahmen 
auf dem Gebiet seiner fachlichen Zustaendigkeit,habe ich in Beantwortung 
der Frage 15 geschildert.Hinsichtlich der äusserhalb seiner Zustaendigkeit 
liegenden Massnahmen anderer Minister und auch der Parteistellen, fazis 
soiche=staétsefunden=hebens insbesondere auf politischen Gebiet hat 
sich FUNK mir gegenueber stets groesste Zurueckhaltung auferlegt, 

Ich bin von ihm auch bei der Besprechung politischer Fragen mit 

anderen Ministern oder Parteistellen, falls solche stattgefunden haben, 

nur in Ausnahmefaellen,wenn sachliche Auskuenfte ueber die Arbeit des 
Ministeriums gegeben werden mussten,beteiligt worden,An HITLER und 

GOERING hat FUNK vor mir nie Kritik geuebt.Ich glaube auch nach seiner 
ganzen Zinstellung und unter Seruecksichtigung der Art seiner Stellung 
gegenueber dem Fuehrer und dem Reichsmarschall nicht,dass er die Moeg- 
lichkeit hatte,gegenueber Entscheidungen der Genannten auf politischem Gel 


biet Widerspruch zu erheben, 


I certify that Dr Friedrich Walter LANDFRIED made an affirmation before 


me, and that he has signed each sheet as correct. 
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1 May 46 Colonel 
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